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Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Franz Buitmann)

Äin Deif is klöker äs ‘nen Dokter, 
hei weit glieks, wat de Lüe feihlt, 

wenn hei se besocht häv.

Dor is de Schmand van awe!

Den kann man dat Vaderunser 
dör de Backen blaosen.

Äine Fru kann mehr inne Schötten 
ut’n Huse schlüern, äs de Kerl met’n 

Ringsenwaogen herin föhrt.

Man mot de Sake up‘ Grund gaohn, 
siär de Bur, äs hei in’n Alkump 

fallen was. 

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat Juni

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Juli

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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JUNI 2026

20. – 27. Sept. 2026 – EURORANDO 
(traditionelle europäische Wanderver-
anstaltung – Erzgebirgsregion, Ober-
wiesenthal)

24. – 27. Sept. 2026 – 123. Deutscher 
Wandertag - Oberwiesenthal - findet 
parallel zu EURORANDO statt - Infor-
mationen: hier

14. Febr. 2027 – Theater Osnabrück, 
Operette „Die Csárdásfürstin“ 

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Ankum (to). Mit der neuen Wasser-
mühle am Ankumer See ist ein ganz 
besonderes Stück alter Geschichte neu 
zum Leben erweckt worden. Nach inten-
siver Planung, großem ehrenamtlichem 
Engagement und gut zwei Jahren  Bau-
zeit konnte das beeindruckende Projekt 
nun erfolgreich fertiggestellt werden. 
Federführend für die gesamte Organisa-
tion, Planung und Umsetzung war der 
Heimat- und Verkehrsverein Ankum, 
der passend zu seinem 75-jährigen 
Jubiläum in diesem Jahr ein wahrlich 
historisches Großprojekt verwirklichen 
konnte. 
Das neue Schmuckstück orientiert sich 
an der historischen Wassermühle des 
Guts und Adelssitzes Brunning aus dem 
16. Jahrhundert. Die alte Mühle war 
im Laufe der Zeit baufällig geworden 
und wurde vor gut zehn Jahren abge-
tragen. Umso bemerkenswerter ist es, 
dass beim Neubau originale Teile der 
historischen Mühle wiederverwendet 
werden konnten. Auch der neue Stand-
ort befindet sich in unmittelbarer Nähe 
des ursprünglichen Platzes der alten 
Wassermühle am Verlauf des Ankumer 
Bachs. Das Gesamtprojekt mit Müh-
lengebäude, Technik und großzügig 
gestalteten Außenanlagen hatte ein 

Nun „klappert“ die Wassermühle am Ankumer See

Heimatverein verwirklicht
historisches Großprojekt

Investitionsvolumen von rund 500.000 
Euro. Möglich wurde die Realisierung 
durch öffentliche Fördermittel aus dem 
LEADER-Programm, dem Dorfentwick-
lungsprogramm „AnKe“ (Ankum-Ket-
tenkamp) sowie durch einen Zuschuss 
der Gemeinde Ankum. Hinzu kamen 
fast 70.000 Euro an Spenden. Einen ent-
scheidenden Beitrag leisteten außerdem 
die Mitglieder des Heimat- und Ver-
kehrsvereins selbst: Mit weit mehr als 
1.000 ehrenamtlichen Arbeitsstunden 
wurde das Projekt tatkräftig unter-
stützt.
Mit dem Wiederaufbau der alten Mühle 
bekommt das einst wichtige Bauwerk 
einen Platz mitten in der Gesellschaft. 
Ziel ist es, die Mühle zu einem Begeg-
nungsort für alle Generationen und 
Ausgangspunkt für gemeinschaftliche 
Aktionen zu machen. Zusätzlich soll 
sie auch die Attraktivität des Naherho-
lungsgebiets Ankumer See steigern. Die 
neue Wassermühle verbindet histori-
sche Atmosphäre mit modernen Nut-
zungsmöglichkeiten. Das Erdgeschoss 
bietet einen großzügigen Veranstal-
tungsraum, der künftig für Events und 
kulturelle Angebote genutzt wird. Zu-
dem schafft das besondere Ambiente der 
Mühle einen außergewöhnlichen Rah-

men für standesamtliche Eheschließun-
gen, die dort seit einiger Zeit stattfinden. 
Auch die Außenanlagen laden zum Ent-
decken und Entspannen ein. Nach den 
Ideen des Gesundheitspfarrers Sebas-
tian Kneipp entstanden Hand- und Fuß-
wasserbecken für Kneipp-Anwendun-
gen. Gespeist werden die Becken ebenso 
wie das Wasserrad der Mühle durch den 
Ankumer Bach. Die gesamte Gestaltung 
des Umfelds greift dabei den Gedanken 
der Kneipp’schen Gesundheitslehre auf 
und fügt sich harmonisch in die Natur 
rund um den Ankumer See ein.
Ihre öffentliche Premiere feierte die 
Wassermühle am Ankumer See kürzlich 
am diesjährigen Deutschen Mühlentag. 
Hunderte Gäste nutzten bei traumhaf-
tem Wetter die Möglichkeit, das gesam-
te Areal in Augenschein zu nehmen. 
Der Heimatverein Ankum sorgte mit 
Getränken, Speisen, Kaffee und Kuchen 
für das leibliche Wohl. Tanzvorführun-
gen, Live-Musik, eine Fotostrecke aus 75 
Jahren Vereinstätigkeit sowie ein Info-
stand des neuen Kneippvereins Ankum 
sorgten zusätzlich für ein stimmungs-
volles Programm rund um den beson-
deren Mühlentag am Ankumer See.

Hunderte Gäste kamen anlässlich des 
diesjährigen Deutschen Mühlentags zur 
Wassermühle am Ankumer See.
Foto: Hubert Meyer

https://www.wanderverband.de/termine/deutscher-wandertag
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Bersenbrück (rr/bn). Voller Stolz hat 
der Heimatverein Bersenbrück das neue 
Wasserrad am Heimathaus Feldmühle 
offiziell mit einem Festakt eingeweiht. 
Hierzu konnte der Vorsitzende des Hei-
matvereins, Franz Buitmann, einige 
Fördererinnen und Förderer begrüßen, 
ohne deren Unterstützung das Wasser-
rad-Projekt nicht möglich gewesen 
wäre. Denn seit rund 20 Jahren hatte 
sich das Wasserrad zur Freude vieler 
Besucher und Besucherinnen gedreht. 
Es vermittelt ein Stück Romantik nach 
dem bekannten Volkslied „Es klappert 
die Mühle am rauschenden Bach“. So 
romantisch sich das Klappern auch 
anhören mag, aber das Klappern kam 
seit geraumer Zeit von den maroden 
Schaufeln des Rads. Immer wieder 
mussten Vorstandsmitglieder des Hei-
matvereins wie Manfred Kalmlage und 
Karl Mertens die Schaufeln ausbessern, 
häufig unter großen Mühen. Auch an 
den Lagern mussten ständig Nachbes-
serungen erfolgen. Schließlich musste 
das Rad im Herbst 2024 ganz stillgelegt 
werden.
2007 wurde ein erstes hölzernes Was-
serrad eingebaut, das allerdings schon 
2016 grundlegend überarbeitet werden 
musste. Nach mehreren Vorstands-
sitzungen stand fest, keine Reparatur 
am maroden Wasserrad vorzunehmen, 
sondern durch ein neues Wasserrad 
zu ersetzen, um das historische Er-
scheinungsbild der Feldmühle zu be-
wahren. Die neue Konstruktion ver-
bindet jetzt traditionelle Optik mit 
moderner Technik. Es kann künftig 
ein leichterer Austausch einzelner Bau-

teile erfolgen. Außerdem hatte sich der 
Vorstand entschieden, anstelle der bis-
herigen hölzernen Zellen dünne Stahl-
zellen zu verwenden, um eine höhere 
Langlebigkeit zu erreichen. Eine reine 
Edelstahllösung hätte aber nicht zum 
Heimathaus gepasst, sodass neben der 
Verzinkung, die man dann als Grund-
korrosionsschutz hat, noch eine weitere 
grafitschwarze Kunststoffbeschichtung 
darauf gesetzt wurde. 
Die Arme blieben dagegen aus Eichen-
holz, zum einen für die Schwingungs-
dämpfung und zum anderen für den 
visuellen Eindruck. Ferner wurde der 
Zulauf so überarbeitet, dass das Wasser 
in die Wasserradzellen möglichst leise 
und mit deutlich geringerem Energie-
verlust eintritt, um mehr elektrische 
Energie für den Eigenverbrauch zu ge-
winnen.
Große Unterstützung im technischen 
Bereich erhielt der Heimatverein durch 
den nach Bersenbrück zurückgekehrten 
pensionierten Professor Dr. Hermann 
Winner, der sich auf der Suche nach 
einem Ehrenamt mit dem Thema aus-
einandersetzte. Den Zuschlag für die 
Erneuerung des Rads erhielt eine Müh-
lenbaufirma aus Mulda in Sachsen. „Sie 
haben unglaublich gut gearbeitet und 
für jede Herausforderung eine solide 
Lösung gefunden,“ betonte Hermann 
Winner anlässlich des Festakts. Anhand 
einer Powerpoint-Präsentation ließ er 
den Werdegang der Maßnahme Revue 
passieren. Dabei schilderte er auch den 
Schock über den Zustand nach Abnah-

me des Felgensterns zu Beginn der Mon-
tagearbeiten. Nicht nur die Lager waren 
schadhaft, sondern eines hatte die Welle 
so in Mitleidenschaft gezogen, dass eine 
Montage eines neuen Lagers nicht mehr 
möglich war. Mit großer Improvisa-
tionskunst wurde die Welle umgedreht 
und so wieder nutzbar gemacht. Ferner 
wurde die Lageraufnahme für den Fel-
genstern quasi über Nacht erneuert. So 
blieb es bei einem Zeitverlust von zirka 
einem Tag statt etwa zwei bis drei Mo-
naten. Außerdem wurden Zusatzkosten 
von zwölf- bis fünfzehntausend Euro 
vermieden. 
Zuvor hatte Manfred Kalmlage die tech-
nischen Einzelheiten erläutert. Neben 
vorzeitig zurückgelegten Eigenmitteln 
des Heimatvereins gab es Zuschüsse 
von der Stadt Bersenbrück, LEADER 
(EU-Mittel für Regionalentwicklung), 
Stiftung der Sparkassen im Landkreis 
Osnabrück und der Anna-Schumann-
Stiftung, die das Projekt finanzierbar 
machten. Inzwischen hat es mehr-
fach einen „Vollstopp“ beim Wasser-
rad durch Holz gegeben. Während das 
Wasserrad und der Zulauf unbeschädigt 
blieben, hat es wohl zu dem Schaden 
für das Generatorgetriebe geführt. Da-
raufhin wurde ein Schutzgitter im Zu-
lauf montiert, damit kein Holz mehr in 
den Zulauf geworfen werden kann. Ein 
neues verstärktes Getriebe mit höherer 
Übersetzung ist vor kurzem eingebaut 
worden und ist nunmehr in Betrieb. Die 
teilweise Ablösung der Zellenbeschich-
tung stört aktuell den visuellen Ein-

Vorstandsmitglieder des Heimatvereins 
Bersenbrück, Vertreter der Kommune und 
Sponsoren freuten sich über die Wieder-
inbetriebnahme des neuen Wasserrads am 
Heimathaus Feldmühle in Bersenbrück.  
Foto: Reinhard Rehkamp

Das neue Wasserrad am Heimathaus Feldmühle in Bersenbrück 
wurde offiziell in Betrieb genommen – Viele hundert Besucher am 

Mühlentag beim Heimatverein druck. Die Ursache ist unklar und eine 
Neubeschichtung bleibt mit Risiken für 
die Langlebigkeit der Zinkschicht ver-
bunden. Allerdings sorgt die Veralgung 
über die Zeit für den dann homogenen 
visuellen Eindruck eines Wasserrads in 
Gebrauch. Glückwünsche zum neuen 
Wasserrad sprachen anschließend 
Stadtbürgermeister Christian Klütsch, 
Samtgemeindebürgermeister und Aus-
schussvorsitzender vom Lenkungsaus-
schuss LEADER Michael Wernke sowie 
Elisabeth Middelschulte vom Stadtrat 
aus.
Am diesjährigen Mühlentag am Pfingst-
montag konnte der Heimatverein Ber-
senbrück einige hundert Besucherinnen 
und Besucher begrüßen, die natürlich 
auch das neue Wasserrad in Augen-
schein nahmen. Außerdem konnte die 
Ausstellung im Obergeschoss des Hei-
mathauses besucht werden, Heimat-Li-
teratur wurde erworben und die lecke-
ren Kuchen gingen bei der Kaffeetafel 
rasend schnell weg, ebenso die Grill-
würstchen.  Ausgezeichnet wurden auch 
die Gewinnerinnen und Gewinner beim 
„Maibaumschätzen“ der Aktion am 
Vorabend des ersten Mai. Bei dem herr-
lichen Wetter spielte sich ein Großteil 
der Veranstaltung unter dem schattigen 
Dach der mächtigen „Pommerneiche“ 
ab.
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Lohne (pm). Mit einem besonderen 
Termin hat die Stiftung für das Indus-
trie Museum Lohne ihren langjährigen 
Vorsitzenden Benno Dräger offiziell ver-
abschiedet. Im Haus Uptmoor trafen 
sich zur Mittagszeit rund 20 Gäste aus 
dem Vorstand der Stiftung, dem Bei-
rat der Stiftung sowie dem Vorstand 
des Industrie Museums Lohne, um das 
jahrzehntelange Engagement Drägers 
zu würdigen.
Dräger hatte sich nach insgesamt 32 
Jahren Vorstandsarbeit im Industrie 
Museum Lohne, davon 24 Jahre als 
Vorstandsvorsitzender, nicht erneut zur 
Wahl gestellt und damit seine aktive 
Vorstandstätigkeit beendet.
Vor dem gemeinsamen Mittagessen fand 
der Vorsitzende der Stiftung, Michael 
Gerwing, anerkennende Worte für den 
scheidenden Museumslenker. Er wür-
digte insbesondere dessen prägende 
Rolle bei der Entwicklung des Museums 
und seinen unermüdlichen Einsatz über 
mehr als drei Jahrzehnte hinweg.
Als Zeichen des Danks überreichten 
die Verantwortlichen gleich zwei be-
sondere Geschenke. So trägt der Vor-
tragsraum im Erweiterungsbau des 
Museums künftig den Namen „Saal 

Benno Dräger wurde nach insgesamt 
32 Jahren Vorstandsarbeit im Industrie 
Museum Lohne, davon 24 Jahre als Vor-

standsvorsitzender, feierlich verabschiedet. 
Foto: Renate Crewell

Benno Dräger“. Die Entscheidung sei 
nur konsequent, da Dräger als einer der 
maßgeblichen Initiatoren hinter dem 
2021 eröffneten Erweiterungsbau ge-
standen habe. Darüber hinaus erhielt 
der Geehrte ein großformatiges Port-
rät auf Acrylglas, das künftig ebenfalls 
im neuen „Saal Benno Dräger“ seinen 
Platz finden soll.
Im Anschluss genossen die Gäste ein 
ausgezeichnetes Mahl und nutzten 
die Gelegenheit zu zahlreichen Ge-
sprächen und Erinnerungen aus den 
vergangenen Jahrzehnten. In heiterer 
Atmosphäre klang die Feierstunde erst 
am Nachmittag aus – ganz im Zeichen 
der Wertschätzung für einen Mann, der 
die Geschichte des Industrie Museums 
Lohne über viele Jahre entscheidend 
mitgeprägt hat.

Langjähriger Vorstandsvorsitzender des Industrie Museums 
Lohne feierlich verabschiedet

Verkehrsverein Rödinghausen blickt auf 50 Jahre 
Vereinsgeschichte zurückRödinghausen (pm). Seit 50 Jahren 

prägt der Verkehrsverein Rödinghau-
sen das Gemeindeleben – mit gekenn-
zeichneten Wanderwegen, Ruhebän-
ken, Veranstaltungen und Projekten 
zur Heimatpflege. Insgesamt rund 150 
Ruhebänke, Tische und Hütten haben 
die Ehrenamtlichen im Gemeindegebiet 
aufgestellt, Wanderwege ausgeschildert 
und QR-Codes an Denkmälern ange-
bracht. Zum 50-jährigen Bestehen des 
Vereins war bis zum 21. Juni 2026 eine 
Sonderausstellung im Haus des Gastes, 
Pemberville Platz 1, zu sehen.
„Der Verkehrsverein hat es sich seit der 
Gründung zur Aufgabe gemacht, den 
Tagestourismus und die Heimatpflege 
zu fördern“, sagt der Vorsitzende Jörg-
Michael Heß. Ein Rundgang durch die 
Ausstellung zeigte, wie vielfältig sich 
der Verein in den vergangenen Jahr-
zehnten eingebracht hat. Im Flur war 
die Geschichte des Verkehrsvereins von 
den Anfängen bis heute dokumentiert. 
Im Sitzungsraum gab es Rückblicke auf 
besondere Veranstaltungen, Wanderun-
gen und Aktionen wie das aktuelle Pro-
jekt „Zeitreisen 24/7“ – an Denkmälern 
im Gemeindegebiet befinden sich dabei 
QR-Codes, über die Interessierte weitere 
Informationen abrufen können. Außer-
dem zeigte eine große Karte, wo sich 
die vom Verkehrsverein aufgestellten 
Bänke, Tische und Hütten befinden. 
Bürgermeister Siegfried Lux gratulierte 
herzlich zum 50-jährigen Bestehen: 

„In einer Zeit, in der vieles schneller, 
individueller und oft auch unverbind-
licher wird, ist es umso bemerkens-
werter, wenn sich Menschen dauerhaft 
und mit so viel Herzblut für die Gemein-
schaft einsetzen. Genau das hat der 
Verkehrsverein über Jahrzehnte hinweg 
eindrucksvoll bewiesen und führt es 
hoffentlich auch die nächsten 50 Jahre 
genau so fort.“ Von der Winterwande-
rung über die zahlreichen Ruhebänke 
bis hin zu besonderen Ideen wie der 
„Rödinghausen-Rose“, dem „Wiehenge-

birgstropfen“ oder dem stimmungsvol-
len „Fest der 1.000 Lichter“ – hinter all 
diesen Initiativen stünden engagierte 
Bürgerinnen und Bürger. Ebenso bietet 
der Verein verschiedene kulturelle Ak-
tionen an, wie Theaterfahrten oder das 
gemeinsame Singen „Rödinghausen 
singt“.
Jobst Brüggemeier, Vorsitzender des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems, 
überreichte eine Urkunde zum 50-jähri-
gen Jubiläum und lobte: „Der Verkehrs-
verein sorgt für eine Wanderinfrastruk-

Siegfried Langenberg, Karl-Heinz Pelka 
(beide Verkehrsverein, v.l.), Jobst Brügge-
meier (Präsident Wiehengebirgsverband 
Weser-Ems), Bürgermeister Siegfried Lux, 
Ralf Maron, Ernst-August Meyer und Jörg-
Michael Heß anlässlich der Ausstellung zum 
50-jährigen Bestehen des Verkehrsvereins 
Rödinghausen.

tur, die auf positive Resonanzen stößt.“
Teil der Ausstellung war außerdem eine 
Rödinghausen-Fahne. Denn auch das 
gemeindliche Wappen feiert in diesem 
Jahr sein 50-jähriges Bestehen.
„Und über neue aktive Mitglieder freut 
sich der Verkehrsverein“, sagte Jörg-
Michael Heß. „Wer Interesse hat, kann 
sich gerne als Mitglied anmelden.“ 
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Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort:
Ein Dieb ist klüger als ein Doktor, er weiß sofort, was den Leuten fehlt, 

wenn er sie besucht hat.

Da ist der Schmand herunter! (Wenn jemand nicht mehr gut aussieht)

Dem kann man das Vaterunser durch die Backen blasen 
(Jemand ist sehr mager).

Eine Frau kann mehr in der Schürze aus dem Haus tragen, 
als der Mann mit dem Leiterwagen herein fährt 

(Eine Frau ist sehr leichtsinnig beim Ausgeben von Geld).

Man muss der Sache auf den Grund gehen, sagte der Bauer, 
als er in eine Jauchegrube gefallen war.

Melle-Oldendorf/Ostercappeln-Schwag
storf (th). Anfang Juni startete die 
Donnerstagswandergruppe des Heimat-
vereins Spenge zusammen mit dem 
Gartenbauverein Spenge zur traditio-
nellen Spargelfahrt. Erstes Ziel war das 
Gasthaus Hakemeyer in Melle/Olden-
dorf, wo bereits das kulinarische Spar-
gel-Büfett vorbereitet war.
Als zweites Ziel hatten die Organisatoren 

Motto-Wanderungen des Heimatvereins Spenge

Der Erdbeerhof Böckmann in Ostercappeln-Schwagstor war das zweite Ziel der traditionellen 
Spargelfahrt des Heimatvereins Spenge gemeinsam mit dem Gartenbauverein Spenge, links 
im Bild Heinz und Sabine Böckmann. Foto: Heimatverein Spenge

der Fahrt  den Erdbeerhof Böckmann 
in Ostercappeln-Schwagstorf ausge-
sucht. Hier wurden die Teilnehmer vom 
Seniorchef Heinz Böckmann auf dem 
Erdbeerfeld empfangen und bekamen 
die ersten Infos zum Erdbeeranbau. 
Durch den Anbau in Tunnelzelten sind 
die Früchte schon ab Mitte April reif, so 
dass schon von den leckeren Früchten 
genascht werden konnte. Mit dem Bus 

ging es weiter an den Erdbeerplantagen 
vorbei zum Hof der Familie Böckmann, 
dem sich ein Rundgang über das Hof-
gelände mit den Mitarbeiterwohnungen 
und den Logistik-, Kühl- und Maschi-
nenhallen anschloss. Bei Kaffee und 
Erdbeerkuchen, den Sabine Böckmann 
vorbereitet hatte, erfuhren die Spenger 
alles Wissenswerte über die Erdbeere 
vom Kauf der Jungpflanze bis zum Ver-
kauf an den Handel bzw. Endverbrau-
cher.
Zur Historie berichtete der Seniorchef, 

dass der Hofbetrieb 1977 von ihm und 
seiner Frau gegründet worden ist. Ab 
2015 wurden zusätzlich Himbeeren 
angebaut. In 2021 erfolgte der Gene-
rationswechsel mit der Übergabe der 
Betriebsleitung auf die Töchter Hanne 
und Janne Böckmann.
Mit der Rückfahrt nach Spenge endete 
ein schöner und erlebnisreicher Tag für 
die Spenger Wandergruppe. Ein beson-
derer Dank galt zum Abschluss noch-
mals dem Team des Gasthaus Hake
meyer und der Familie Böckmann.

Kettenkamp (rr). Musikalische Bei-
träge der Jagdhornbläser Nortrup-
Kettenkamp, donnernde Salutschüsse 
des Kanoniervereins, Grußworte, die 
Ausgabe von Wimpelbändern und eine 
leckere Erbsensuppe prägten die dies-
jährige Sternwanderung des Kreis-
heimatbunds Bersenbrück (KHBB) in 
Verbindung mit dem Heimatverein Ket-
tenkamp aus Anlass dessen 100-jähri-
gen Bestehens. 
Der Heimatverein Kettenkamp hatte 
zusammen mit dem Kreisheimatbund 
Bersenbrück (KHBB) zu dieser Fuß- 
und/oder  Radwanderung zu Telgkamps 
Mühle in Kettenkamp eingeladen. Hier 
wurden die 65 Gäste aus den verschie-
denen Mitgliedsvereinen von den Jagd-
hornbläsern des Hegerings Nortrup-
Kettenkamp musikalisch begrüßt, die 
sonst ihre Übungsabende in Telgkamps 
Mühle abhalten. Danach hieß Franz 
Buitmann als Vorsitzender des Kreishei-
matbunds Bersenbrück die Heimat- und 
Wanderfreundinnen und -freunde will-
kommen. Er dankte dem gastgebenden 
Heimatverein Kettenkamp mit seinem 
Vorsitzenden Werner Lager für die per-
fekte Vorbereitung und Durchführung 
der Sternwanderung. Der KHBB sei froh, 
diese traditionelle Veranstaltung im-
mer noch durchführen zu können und 
hoffe, dass dies noch  lange so bleibt.  
Werner Lager als Vorsitzender des gast-
gebenden Heimatvereins freute sich be-

sonders über die sehr gute Beteiligung. 
Er ging auf die 100-jährige Geschichte 
des Heimatvereins Kettenkamp ein. 
Man sei dankbar, dass es bereits 1926 
Menschen gab, die einen Verschöne-
rungsverein gründeten und sich der 
Brauchtumspflege widmen wollten. Mit 
Hilfe der rund 250 Mitglieder und vieler 
weiterer ehrenamtlicher Unterstützer 
konnten Mitte der 1980er Jahre das 
Mühlengebäude und die Nebengebäude 
mit Hilfe von Dorferneuerungsmitteln 
errichtet werden. 

Die Sternwanderung des Kreisheimatbunds führte in diesem Jahr nach Kettenkamp.  Foto:  Reinhard Rehkamp

Gäste der Sternwanderung des Kreisheimatbunds Bersenbrück (KHBB)
in Kettenkamp wurden mit Jagdhornsignalen und Salutschüssen begrüßt  

Für die Gemeinde Kettenkamp über-
brachte Bürgermeister Reinhard Wilke 
die Grüße. Er stellte die Pläne vor, die 
aufgrund der erneuten Mittelbereit-
stellung aus der Dorferneuerung in 
nächster Zeit geplant sind. Aufgrund 
der 75%igen Förderung soll das Gelände 
rund um die Mühle aufgewertet werden. 
So ist unter anderem eine energetische 
Sanierung des Mühlengebäudes durch 
eine Dachdämmung vorgesehen. Das 
Abwassersystem wird neu geregelt wer-
den. Darüber hinaus werden vier neue 

Wohnmobilstellplätze geschaffen. Für 
Kinder werden Spielgeräte aufgebaut. 
Des weiteren wird noch eine Remise als 
Unterstand an das bestehende Mühlen- 
Ensemble gebaut. 
Der 1927 gegründete und in 2022 neu 
wiederbelebte Kanonierverein demon
strierte anschließend Proben seines 
Könnens mit ein paar Salutschüssen. 
Mit der Ausgabe der Wimpelbänder zur 
Erinnerung an die Sternwanderung 
endete die überaus gelungene Veran-
staltung.

http://www.spd-ankum.de
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